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Mittwoch, 6. August 2025

ZOFINGER TAGBLATTRegion

Aus Gottes Hand empfing ich mein Leben,
unter Gottes Hand gestalte ich mein Leben,
in Gottes Hand gebe ich mein Leben zurück.

Aurelius Augustinus

 

Freilichtkonzert im Park 
Die Serenade «Verweilen am Mozartweg» zog am Montag zahlreiche Besucherinnen  
und Besucher in den Aarburger «Park im Alten Friedhof». 

Ein lauer Sommerabend, der 
Duft alter Bäume und klassische 
Klänge aus einer anderen Zeit: 
Die Serenade «Verweilen am 
Mozartweg» zog auch dieses 
Jahr zahlreiche Besucherinnen 
und Besucher in den Aarburger 
«Park im Alten Friedhof» an. 
Zwischen Rosenbüschen, Denk-
malsteinen und dem Religions-
garten verwandelte sich die 
Parkanlage in einen stimmungs-
vollen Konzertsaal unter freiem 
Himmel.

Das Bläserensemble La Ban-
da Storica, bestehend aus zwei 
Klarinetten, zwei Hörnern und 
zwei Fagotten, spielte Werke 
von Haydn, Mozart, Beethoven, 
Weber und Salieri auf histori-
schen Instrumenten und mit 
viel Gespür für die Klangspra-
che der Wiener Klassik. Die Mu-
sikerinnen und Musiker unter 
der Leitung von Bernhard Röth-
lisberger überzeugten durch 
Präzision, stilistische Tiefe und 
eine spürbare Leidenschaft für 
die Musik dieser Epoche.

Der Anlass ist Teil der Ver-
anstaltungsreihe des Vereins 
Schweizer Mozartweg, der sich 
der kulturellen Spurensuche ent-
lang der historischen Reiseroute 
Mozarts durch die Schweiz wid-
met. Die Wahl des Aufführungs-
ortes in Aarburg war bewusst ge-
troffen: Der Park im Alten Fried-
hof bietet einen Raum, der zum 
Innehalten, Reflektieren und 

ganz im Sinne Mozarts zum 
«Verweilen» einlädt.

Das Publikum zeigte sich 
berührt, nicht nur von der Mu-
sik, sondern auch vom Gesamt-
erlebnis. Einige nutzten die Ge-
legenheit, an einer der Führun-
gen durch den Religionsgarten 
teilzunehmen, die das Konzert-
angebot abrundeten. Der Ein-
tritt erfolgte über eine Kollekte, 

was dem niederschwelligen 
Charakter der Veranstaltung 
entsprach.

Ein stimmiger, kulturell 
wertvoller Sommerabend in 
Aarburg, der zeigt, wie leben-
dig klassische Musik in einem 
lokalen Kontext wirken kann – 
jenseits grosser Konzertsäle 
und doch auf allerhöchstem 
Niveau. (zg)

Das Ensemble (v.l.n.r.): Bernhard Röthlisberger, Anna Fronczak, Denis 
Dafflon, Stéphane Mooser, Vera Röthlsberger, Heidrun Wirth-Metzler. 

Leserbrief

Versteckte Steuern 
und Abgaben

Letzthin las ich eine Veröffent-
lichung vom Geschäftsführer 
des Instituts für Schweizer 
Wirtschaftspolitik (IPW) in Lu-
zern. Er legte dar, dass unsere 
Staatsquote gesamtheitlich 
betrachtet mehr als 40 % 
beträgt und stetig am Steigen 
ist. Das spüren wir Bürger 
auch, die Krankenkassenprä-
mien sind nur ein Beispiel 
dafür.  

Eine weitere Aussage stach 
mir in die Augen. «… Denn 
Eigentum existiert zwar weiter-
hin, doch die Bedingungen 
seines Gebrauchs werden 
zunehmend durch politische 
Entscheidungen geprägt.» Das 
ruft in mir die bevorstehende 
Abstimmung zur Abschaffung 
des Eigenmietwertes in den 
Sinn. Wir dürfen noch Wohn-
eigentum haben, ja, aber der 
Preis dafür ist hoch und wird im-
mer höher. Mitverursacher sind 
auch die vielen Auflagen, 
Abgaben, Gebühren und Steu-
ern, welche der Staat auferlegt.

Ein Extrembeispiel dafür 
ist der Eigenmietwert. Dieser 
wird Wohneigentümerinnen 

und Wohneigentümern als 
mögliches Einkommen aufge-
rechnet, als würden sie ihre 
Wohnung vermieten. Also ein 
theoretisches Einkommen, das 
es nicht gibt. Für viele wird 
deshalb das Wohneigentum 
zur Last. 

Steuersystematisch ist der 
Eigenmietwert ein klares 
Unding! Es erhöht die Steuer-
last und die Progression stark 
und für die schwächeren Ein-
kommen oder auch Rentnerin-
nen und Rentner wird somit 
das Eigentum oft schwer 
tragbar. Mit der Abschaffung 
des Eigenmietwertes kann ein 
Schritt in die richtige Richtung 
getan werden. Aber auch hier 
spielt noch eine «Kapriole» der 
Politik mit. Der Eigenmietwert 
kann nur abgeschafft werden, 
wenn der Souverän inklusive 
Stände entscheiden, dass die 
Kantone eine Möglichkeit zur 
Einführung einer anderen 
Steuer, einer Liegenschafts-
steuer auf selbstbewohnte 
Zweitliegenschaften erhalten. 
Nun, in diesen sauren Apfel ist 
zu beissen. Die Abschaffung 
des Eigenmietwerts ist wichti-
ger. Deshalb am 28. September 
2025 ein Ja! 
Rosy Schmid, Hildisrieden 

 

Die Präsidentin des Mozartwegs, 
Christina Kunz.  Bilder: zvg

Denn es sollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen,
aber meine Gnade soll nicht von dir weichen,
und der Bund meines Friedens soll nicht hinfallen,
spricht der HERR, dein Erbarmer. (Jesaja 54,10)

Überwältigt von der grossen Anteilnahme am Heimgang unseres lieben

Erich Mauerhofer
sagen wir aus tiefstem Herzen DANKE!

Wir danken allen, die Erich – zu Lebzeiten und nach seinem Heimgang – ihre Wertschätzung,
Liebe und Dankbarkeit erwiesen haben. Das zahlreiche Erscheinen zur Abschiedsfeier hat uns
sehr berührt.

Besonders danken wir für die vielen Briefe, gefüllt mit kostbaren Erinnerungen. Wir sind ganz
überwältigt und tief bewegt davon. Sie zeugen von der eindrücklichen Segensspur und dem
geistlichen Vermächtnis, das Erich als Evangelist, Theologe und Dozent, aber auch als Bruder,
Onkel, Glaubensbruder und Freund hinterlassen hat.

Im Juli 2025 Die dankbaren Angehörigen

Ich aber, HERR, hoffe auf dich und spreche:
Du bist mein Gott! Meine Zeit steht in deinen Händen.

Traurig, aber mit vielen schönen Erinnerungen nehmen wir Abschied von
unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Urgrossmutter, Schwägerin,
Gotte,Tante

Marlene Hürzeler-Schenk
6. Dezember 1936 – 4. August 2025

Nach einem reich erfüllten Leben wurde sie im 89. Altersjahr von ihren
Beschwerden erlöst und durfte friedlich einschlafen.Wir danken dir für deine
Liebe und Fürsorge.

In liebevoller Erinnerung

Richard Hürzeler
Markus und Daniela Hürzeler
Jennifer Hürzeler und Reto Diener mit Noel und Sam
Melinda Hürzeler und Matthias Küpfer
Robin Hürzeler
Verwandte und Freunde

Trauerfeier: Montag, 11. August 2025 um 14.00 Uhr
in der Kirche Uerkheim.

Traueradresse: Markus Hürzeler, Juraweg 32, 4812 Mühlethal

Gilt als Leidzirkular.

Strengelbach, im Juli 2025

Mit schwerem Herzen nehmen wir Abschied von meinem geliebten
Ehemann, unseremVater, Bruder, Onkel, Götti und Freund

Marc AndreasTschamper
23. März 1957 – 24. Juli 2025

Sein unermüdlicher Einsatz, seine Fürsorge, seine Stärke und sein
Humor haben unser Leben tief geprägt.

Danke, dass du an unserer Seite warst – und es in unseren Herzen
immer bleiben wirst.

Ein herzliches Dankeschön an alle, die uns in dieser schweren Zeit
mit ihren liebenWorten, Gedanken und GestenTrost gespendet
haben.

In Liebe und Dankbarkeit:

YasmineTschamper-Lanz
Sirill, David, Florian, Anina, Viviane, Iris, Séverine, Louis
DoretteTschamper
Beat und EleonoraTschamper-Suter mit Kindern
Nicola und SusanneTschamper-Bravant mit Kindern

Die Abdankung findet am Dienstag, 12. August 2025,
um 14.00 Uhr in der reformierten Kirche
Strengelbach statt.
Zur Abdankung sind alle Verwandten, Freunde und
Bekannten herzlich eingeladen.

Traueradresse:
YasmineTschamper-Lanz, Landhausweg 7,
4802 Strengelbach


